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^aul fiang: Stuf bem Ôtrof). — San« 23o§fjnrb: Sie SJiunition. 93

tRuf bem

Vieqig 2Ttännec liegen mie Sarbinen

fluf bem Strof; in nier5tg braunen ©echen.

2ïïancf;e fioljnen; lufttod finb bie JRienen.
©Ce fdf)Iafen. 2Ttid^) mufj man nid;t roedum.

©.ufgeftüft betraft ici) bie ©efidjter.
fjerbe galten [inb gegerbt in oiele,

©ran bie bjaare, Sltimber (treng mie "Richtet I

IReife tÏÏtânner liegen auf ber ©iele.

Strof).
flfd bad leffemal bed 2"tacf;td um 3roeie

STteinc ©licbe fct;auten Ramernben,
©ie fo fcfiliefen bicT;t in ©lieb nnb iReilfc,

ÏOaren'd lauter frifdje Qimgfalbaicn.

£)at man und Dor fünfunbgrrangig fjabren
2tidf;t ergäf>It, bet lefte fei'd ber -Kriege? -
©röfset bräun benn jemals bie ©efafyrcn.

Sct;taftod auf bem garten Siroï» id; liege
SÇauf Sang.

©ie 3Itunttion.*
Om bterten Qug toaren bon jefjer bie berüd)-

tigtften ©paj3bßget beifammen. ©inmal ïfatten fie
einen Onterimd3ugfübrer, toeit if;r redjtmäfiger
23efebtdt)aber bom Slegimentdquacffatber nad)
©ototburn 3u ben ©tadbläfern abfommanbiert
toorben toar.

©er ifteue toar ein gang grüned Vürfdjtein,
bireft aud ber Vftan3fd)ute. ©djon am erften bat-
ben Sag batte er ed ridjtig mit feiner STtann-

fcf;aft grünblicf; berborben. Vatb toufte er über-
baupt nidjt mehr, toie er ed anftetlen fottte, um
fid) bei biefen fieuten in 91efpeft 3U fefen. Sftit
bem ïïftoratprebigen toar ed nidjtd. SBenn er ed

einmal berfudjte, ber3ogen fid) bie Sftautecfen

gan3 bon felbft bid an bie £>b«n. Sie Vanbe
Iad)te itjn einfad) aud! ©infperren tief ber Rierr
Hauptmann nur febr ungern unb nur im äufer-
ften Notfall.

©a btieb eben nidjtd mebr übrig atd ber

©djtaud). Unb aud) ber nüt3te nidjtd! ©ie Rerte
hielten einen balbftünbigen ©etcinbetauffdjritt
biet beffer aud atd er fetber. 9Jtit einem Sßort:
©d toar ein ffdudj! Rein SBunber atfo, baf fid)
bie ©eete bed jungen £>ffi3ierd berbüfterte unb

auf Dtadje fann.
©a tourbe eined Saged ein Stegimentdtürgg

abgebatten. ©in berminberter Stegimentdtürgg,
benn mebr atd bie $jSlfte ber jjjeerfdjaren toar
an ber feront befdjäftigt, in 23afet unb bort
berum.

On alter ffrübe fammetten fidj bie Rompag-
nien. ©ann gab ed 3uerft einen mebrftünöigen
Sippet nad) ber bom #errn ^Regimenter 3um
©djtadjtfelb auderforenen ©egenb.

On ber tRadjt toar ein teidjter SRegen gefat-
ten unb batte bie ßanbftrafe bom ©taub befreit.

* SIuS bem fcfjon 3itierten ©rensbefetjungSbud). ©erlag
©ugen Stentfd), ©rlenbadj.

Unfer bierter Qug trappte gemüttid) in ben fd)ö-
nen, ftaren ©ommermorgen f;inein, benn bad
Sßetter batte fid) aufgebellt unb ed marfdjierte
fid) tounberbar gut. ©d berrfdjte eine fröbtidje
©timmung, unb ein SBiftoort gab bad anbere.
©ie ©prüdjtein fprangen toie Junten bon ©ruppe
3u ©ruppe, bortogrtd unb rüdtaärtd in ber Rio-
tonne. Unb too fie binfamen, töften fie fiadjfat-
ben aud.

©er Äeutnant toanberte toie ein ffrember neben

feinem Qug ber. ©r backte gar nidjt baran, ffüb-
tung mit feiner SRannfdjaft 311 fud)en. Vei biefer
23anbe toar bodj „einetoeg" topfen unb DJtats

bertoren.
2Bad bie Rerte beftünbig fo btöb 3U tadjen

batten? ©etoif madjten fie fid) toieber über if)n

luftig!
©r botdjte bin. ©a brebte fidj juft ber fudjdrote

93inber, ber bierte tinfd in ber erften ©ruppe,
unb rief ben 3toeiten 9Rarin redjtd in ber britten
©ruppe an.

,,©u| ©ottfrieb!... SBenn au eufe fiüftger toüft,
baf mer b'SRunition bibeim im ©trau berborge

bänb! Verbrannte toaget!"
©ottfrieb fdjiette 3um Zugführer hinüber, ob

ber „Vollen fife". Stidjtig, er fafj!
©er rote Vinber rief toieber nadj hinten: „Sßaö

meinfdjt ädjt, ©ottfrieb?"
©a toinfte ihm ©ottfrieb aufgeregt mit ber

jfjanb — ber Leutnant fat) ed genau — unb

fnurrte fo ettoad toie: „ioatt'd SRut, bumme

©beib!"
SORit einem ©djtag toar bie taute ffrobtidjfeit

berfdjtounben. 21n if)re ©teile trat ein beimtidjed
©etufdjet, unb ed fdjien bem Äeutnant, too er

binfdjaue, begegne er bertegenen Vticfen. ©d toar
biefen ijjeergottfacfermentern toobt 3U3Utrauen,

baf fie bie SRunition im Rantonnement getaffen

Paul Lang: Auf dem Stroh. — Hans Voßhard: Die Munition. 33

Auf dem

Vierzig Männer liegen wie Äardinen

Auf dem ôtroh in vierzig braunen Decken.

Manche stöhnen; lustlos sind die Mienen.
Alle schlafen. Mich must man nicht wecken.

Aufgestützt betracht ich die Gesichter.

Herbe Falten sind gegerbt in viele,
Grau die Haare, Münder streng wie Richter I

Reife Männer liegen auf der Diele.

Stroh.
Als das letztemal des Nachts um zweie
Meine Blicke schauten Kameraden,
Die so schliefen dicht in Glied und Reihe,
Waren's lauter frische Iungsvldatcn.

Hat man uns vor fünfundzwanzig Jahren
Nicht erzählt, der letzte sei's der Kriege? -
Eröster dräun denn jemals die Eefahrcn.
Schlaflos auf dem harten Stroh ich liege

Paul Lang.

Die Munition/
Im vierten Zug waren von jeher die berüch-

tigtsten Spaßvögel beisammen. Einmal hatten sie

einen Interimszugführer/ weil ihr rechtmäßiger
Befehlshaber vom Negimentsquacksalber nach

Solothurn zu den Glasbläsern abkommandiert
worden war.

Der Neue war ein ganz grünes Bürschlein,
direkt aus der Pflanzschule. Schon am ersten Hal-
ben Tag hatte er es richtig mit seiner Mann-
schaft gründlich verdorben. Bald wußte er über-
Haupt nicht mehr, wie er es anstellen sollte, um
sich bei diesen Leuten in Respekt zu setzen. Mit
dem Moralpredigen war es nichts. Wenn er es

einmal versuchte, verzogen sich die Maulecken

ganz von selbst bis an die Ohren. Die Bande
lachte ihn einfach aus! Einsperren ließ der Herr
Hauptmann nur sehr ungern und nur im äußer-
sten Notfall.

Da blieb eben nichts mehr übrig als der

Schlauch. Und auch der nützte nichts! Die Korle
hielten einen halbstündigen Geländelaufschritt
viel besser aus als er selber. Mit einem Wort:
Es war ein Fluch! Kein Wunder also, daß sich

die Seele des jungen Offiziers verdüsterte und

auf Rache sann.
Da wurde eines Tages ein Negimentstürgg

abgehalten. Ein verminderter Negimentstürgg,
denn mehr als die Hälfte der Heerscharen war
an der Front beschäftigt, in Basel und dort
herum.

In aller Frühe sammelten sich die Kompag-
nien. Dann gab es zuerst einen mehrstündigen
Tippel nach der vom Herrn Regimenter zum
Schlachtfeld auserkorenen Gegend.

In der Nacht war ein leichter Regen gefal-
len und hatte die Landstraße vom Staub befreit.

* Aus dem schon zitierten Grenzbesetzungsbuch. Verlag
Eugen Rentsch, Erlenbach.

Unser vierter Zug trappte gemütlich in den schö-

nen, klaren Sommermorgen hinein, denn das
Wetter hatte sich aufgehellt und es marschierte
sich wunderbar gut. Es herrschte eine fröhliche
Stimmung, und ein Witzwort gab das andere.

Die Sprüchlein sprangen wie Funken von Gruppe
zu Gruppe, vorwärts und rückwärts in der Ko-
lonne. Und wo sie hinkamen, lösten sie Lachsal-
ven aus.

Der Leutnant wanderte wie ein Fremder neben

seinem Zug her. Er dachte gar nicht daran, Füh-
lung mit seiner Mannschaft zu suchen. Bei dieser

Bande war doch „eineweg" Hopfen und Malz
verloren.

Was die Kerle beständig so blöd zu lachen

hatten? Gewiß machten sie sich wieder über ihn

lustig!
Er horchte hin. Da drehte sich just der fuchsrote

Binder, der vierte links in der ersten Gruppe,
und rief den zweiten Mann rechts in der dritten

Gruppe an.

„Du, Gottfried!... Wenn au euse Lüfzger wüßt,
daß mer d'Munition diheim im Strau verborge

händ! Verbrännte Hagel!"
Gottfried schielte zum Zugführer hinüber, ob

der „Bollen sitze". Nichtig, er saß!

Der rote Binder rief wieder nach hinten: „Was
meinscht ächt, Gottfried?"

Da winkte ihm Gottfried aufgeregt mit der

Hand — der Leutnant sah es genau — und

knurrte so etwas wie: „Halt's Mul, dumme

Cheib!"
Mit einem Schlag war die laute Fröhlichkeit

verschwunden. An ihre Stelle trat ein heimliches
Getuschel, und es schien dem Leutnant, wo er

hinschaue, begegne er verlegenen Blicken. Es war
diesen Herrgottsackermentern wohl zuzutrauen,
daß sie die Munition im Kantonnement gelassen



94 D. St.: 2Bic icf) SBactjtmeiftet tourbe.

flatten, benn fo ßunbert unb etliche fdjarfe ißa-
tronen fonnten mît bet -geit berftudjt anßänglicß
toerben. ©ie inerte toaren bag tatfacfjtid) im-
ftanb

©et Qugfüßrer ßatte feine 9M)e mef)t. ©r
mußte fid) ©etoißßeit berfdfaffen. SBenn eg aber

fo toar, bann gnab' ©ott!
©nbticß f'am ber näcßfte ©tunbenßatt. ©ie ©e-

toe^re tourben sufammengeftettt, bie ©äde ab-
gefegt unb bie SDtannfcßaft trat aug.

©a gab fid) ber Äeutnant bom bierten Qug
einen 9lud.

„töierter Qug mit bem ©ad auf 3toei ©lieber
antreten!" befaßt er. ,,©rei ©cßritt Slbftanb!
2ftunitiongtafd)en abfdfnalfen unb augpaden!"

„9Bag ift benn fog, #err Äeutnant?" rief ber-

tounbert ber Hauptmann unb fam ßerbei. ©er
Äeutnant melbete, unb ber Hauptmann, ber gute
ii)err Hauptmann, erbfaßte bor ©cßred.

©ie gingen bon SJfann 311 3Jfann. ©a toaren
bor jebem ©ad bie Äaber fcßon aufgefcßicßtet unb
in Jebem Äaber ftafen bie fecßg Patronen, j^eine
feßfte.

Unb ber bierte Qug ftanb ba, fo tugenbßaft unb
bieber, fo tammfromm... unb fo fdfeinßeitig!

„©inpaden!" befaßt ber Hauptmann, „fom-
men ©ie, Äierr Äeutnant!"

©ie gingen gufammen einen 2Beg entlang, ber

ßinaug in bie gelber fußrt, Voie 3toei SDIenfdjen
bei fferemiag ©ottßeff, bon benen ber eine bem
anbern ettoag 311 fagen ßat, bag nicßt äffe Äeute
angeßt. W® a3ogf)arb.

3Bie id) 2Bad

©tneg Sageg toar mir bon oben ßerab bebeu-

tet toorben, baß näcßfter Sage eine 3nfpeftion
beg ^oftenS burd) ben Sörtgabier toaßrfcßeintid)
fei. ©ie f^otge fennt jeber, ber fcßon einen aßn-
ließen „Sürgg" mitgemadft ßat: äfußerfte S3e-

reitfdfaft! Unb er fam, ber ^err mit beu brei
breiten ©afong um ben ^)ut. Äftfeg ffappte.
„Sagen ©ie mat, toarum finb ©ie noeß j^orpo-
rat?" — „3d) toeiß eg nicßt, £ierr Oberft." 3d)
toußte eg 3toar tooßt; benn id) toar erft bor faum
bier3eßn Sagen bom ©efreiten 3um Korporal
abanciert; aber id) ßatte boeß feine 33erantaffung,
bem toerrn Öberften an bie üftafe 3U binben, baß
eg 32 3aßre gebraueßt ßabe 3ur ©rreießung ber
breiten 33aumtoottbänbet. ©ie SBadje toar toieber

enttaffen, unb id) begleitete ben öorgefeßten 3ur
Srefabrüde, too id) ißm mit ber ©eograpßie ber

©egenb meine Sluftoartung 3U madfen unb ißm
bie {ftiegetabtoeßrftetfung 3U 3eigen ßatte. ©ie
Ättarmgtode tourbe gesogen, unb ba ereignete
eg fid), baß bie gan3e 2Bad)e in faum 30 ©efun-
ben mit gefpanntem Äiaßn in ber Stellung toar.

©tefe ^romptßeit toar aber nicßt bag ^kobuft
befonberer ©cßutung, fonbern ergab fid) tebigtid),
toeit bie ©ofbaten mit bem ©ad auf bem üftüf-
fen unb bem ©etoeßr am Slrm fteß im SBacßttofat
über bie gfänsenb bertaufene 3nfpeftion bon

borßin unterßatten ßatten. Sfber biefe ©djtag-
fertigfeit toirfte. Stun gab eg für ben ifferrn
„^taßfommanbanten" noeß 3toei gans toießtige

* StuS bem ©rensbefetiungâêuct). Skrtag ©ugen SRentfd),

©tlenbod).

tteîfter trnitöe.*

fragen. „SBetdfe 23ifierftetlung befeßfen ©ie,
toenn flieget bireft über 3ßnen finb?" Über bie-
fen i]3unft ßatte id) atterbingg in meinem Äeben

nod) feine 3nftruftion erßatten. SBie ein SStiß-
tibßt 30g eg burd) bag ©eßirn: ©ag muß ettoag

33efonbereg fein! „Karbon, ifferr Oberft?" ©r
toieberßotte bie forage, unb bie SInttoort fam prä-
31g, ftar unb mititarifcß: „23ifier nieber, 5)err
Oberft." ©er Staget toar im Unterbetoußtfein auf
ben S?opf getroffen. 23ebor bie stoeite ffrage fam,
toar #err „Oberfänber" ï. bon meiner jfompag-
nie in ©urio, ber ebenfattg bie Soften 3U infpi-
31'eren ßatte, auf bem ißtat) erfeßienen. „j?orpo-
rat, ßaben ©ie getoußt, baß icß ßeute fotnme?"
— „Stein, ,£)err ©berft." 3d) ßatte eigentfieß
nicßt gelogen; benn bie ffrage lautete, ob id) ge-
toußt ßatte, baß bie 3nfpeftion ßeute t'omme.

©ie 3nfpeftion toar 3U ©nbe, unb fdjmunsetnb
fagte mir ber trierr Oberleutnant nacßßer: „ffor-
porat SI., id) glaubte, id> nuiffe mid) auf bem 21b-

fat3 breßen, atg bie ßeifte $rage fam."
©g tourbe Slbenb. £iod) 3U Stoß erfeßien mein

lieber Häuptling, ©r tub mieß, gegen feine ©e-
tooßnßeit, 311 einem ßatben Älter ing iQotet ©ri-
belli ein unb eröffnete mir, baß icß auf SSefeßt

beg toerrn 23rigabier 3um SBadftmeifter 3U ernen-
nen fei, baß aber mit ber ©ureßfüßrung beg 33e-

feßteg noeß ettoag 3U3Utoarten toäre, ba icß bem
33atertanb erft fur'3e geit atg „ftorpug" biene.

©ie Söadjtmeifterfcßnüre finb mir fpäter ing
iQaug gefd)idt toorben. @(üd muß ber SOtenfcß

ßaben; bann fann er — SBacßtmeifter toerben.
@. St.

94 5, A.: Wie ich Wachtmeister wurde.

hatten/ denn so hundert und etliche scharfe Pa-
tronen konnten mit der Zeit verflucht anhänglich
werden. Die Kerle waren das tatsächlich im-
stand!

Der Zugführer hatte keine Nuhe mehr. Er
mußte sich Gewißheit verschaffen. Wenn es aber
so war, dann gnad' Gott!

Endlich kam der nächste Stundenhalt. Die Ge-
wehre wurden zusammengestellt, die Säcke ab-
gelegt und die Mannschaft trat aus.

Da gab sich der Leutnant vom vierten Zug
einen Nuck.

„Vierter Zug mit dem Sack auf zwei Glieder
antreten!" befahl er. „Drei Schritt Abstand!
Munitionstaschen abschnallen und auspacken!"

„Was ist denn los, Herr Leutnant?" rief ver-

wundert der Hauptmann und kam herbei. Der
Leutnant meldete, und der Hauptmann, der gute
Herr Hauptmann, erblaßte vor Schreck.

Sie gingen von Mann Zu Mann. Da waren
vor jedem Sack die Lader schön aufgeschichtet und
in jedem Lader staken die sechs Patronen. Keine
fehlte.

Und der vierte Zug stand da, so tugendhaft und
bieder, so lammfromm... und so scheinheilig!

„Einpacken!" befahl der Hauptmann, „kom-
men Sie, Herr Leutnant!"

Sie gingen zusammen einen Weg entlang, der

hinaus in die Felder führt, wie zwei Menschen
bei Ieremias Gotthelf, von denen der eine dem
andern etwas zu sagen hat, das nicht alle Leute
angeht. Äans Boßhard.

Wie ich Wacl

Eines Tages war mir von oben herab bedeu-

tet worden, daß nächster Tage eine Inspektion
des Postens durch den Brigadier wahrscheinlich
sei. Die Folge kennt jeder, der schon einen ahn-
lichen „Türgg" mitgemacht hat: Äußerste Be-
reitschaft! Und er kam, der Herr mit den drei
breiten Galons um den Hut. Alles klappte.
„Sagen Sie mal, warum sind Sie noch Korpo-
ral?" — „Ich weiß es nicht, Herr Oberst." Ich
wußte es zwar Wohl) denn ich war erst vor kaum

vierzehn Tagen vom Gefreiten zum Korporal
avanciert) aber ich hatte doch keine Veranlassung,
dem Herrn Obersten an die Nase zu binden, daß
es 32 Jahre gebraucht habe zur Erreichung der
breiten Baumwollbändel. Die Wache war wieder
entlassen, und ich begleitete den Vorgesetzten zur
Tresabrücke, wo ich ihm mit der Geographie der

Gegend meine Aufwartung zu machen und ihm
die Fliegerabwehrstellung zu zeigen hatte. Die
Alarmglocke wurde gezogen, und da ereignete
es sich, daß die ganze Wache in kaum 30 Sekun-
den mit gespanntem Hahn in der Stellung war.
Diese Promptheit war aber nicht das Produkt
besonderer Schulung, sondern ergab sich lediglich,
weil die Soldaten mit dem Sack auf dem Nük-
ken und dem Gewehr am Arm sich im Wachtlokal
über die glänzend verlaufene Inspektion von

vorhin unterhalten hatten. Aber diese Schlag-
fertigkeit wirkte. Nun gab es für den Herrn
„Platzkommandanten" noch zwei ganz wichtige

* Aus dem Grenzbesetzungsbuch. Verlag Eugen Nentsch,

Erlenbach.

neister wurde/
Fragen. „Welche Visierstellung befehlen Sie,
wenn Flieger direkt über Ihnen sind?" Über die-
sen Punkt hatte ich allerdings in meinem Leben
noch keine Instruktion erhalten. Wie ein Blitz-
licht zog es durch das Gehirn: Das muß etwas
Besonderes sein! „Pardon, Herr Oberst?" Er
wiederholte die Frage, und die Antwort kam prä-
zis, klar und militärisch: „Visier nieder, Herr
Oberst." Der Nagel war im Unterbewußtsein auf
den Kopf getroffen. Bevor die zweite Frage kam,
war Herr „Oberländer" Z. von meiner Kompag-
nie in Curio, der ebenfalls die Posten zu inspi-
zieren hatte, auf dem Platz erschienen. „Korpo-
ral, haben Sie gewußt, daß ich heute komme?"

— „Nein, Herr Oberst." Ich hatte eigentlich
nicht gelogen) denn die Frage lautete, ob ich ge-
wußt hätte, daß die Inspektion heute komme.

Die Inspektion war Zu Ende, und schmunzelnd
sagte mir der Herr Oberleutnant nachher: „Kor-
poral A., ich glaubte, ich müsse mich auf dem Ab-
sah drehen, als die heikle Frage kam."

Es wurde Abend. Hoch zu Noß erschien mein
lieber Häuptling. Er lud mich, gegen seine Ge-
wohnheit, zu einem halben Liter ins Hotel Cri-
velli ein und eröffnete mir, daß ich auf Befehl
des Herrn Brigadier zum Wachtmeister zu ernen-
nen sei, daß aber mit der Durchführung des Ve-
fehles noch etwas Zuzuwarten wäre, da ich dem

Vaterland erst kurze Zeit als „Korpus" diene.

Die Wachtmeisterschnüre sind mir später ins
Haus geschickt worden. Glück muß der Mensch
haben) dann kann er — Wachtmeister werden.

G. A.
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